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Derendingen
3m ..Berner Sagblatt" plädierte eine in-

fenderin für die offoielle Ginführung der 53rügcl-
flrafe in den 2Tiädchenheimen.

Schroer ift's, Klädchen 3U pichen,
Saft fie engelgleich erblühen,
3n dem fchönften der ©efchmeide,
3n der Sugend roeitem Kleide:
Ond im Geben dann, im Keuen,
Staat und Kirche nur erfreuen.

KII3U kur3 find die oier gahre,
S)af3 die Sugend fich, die roahre
Surch gelegentliche ßiebe
ünd durch das Sabriksgetriebe
ünterftüht, fich feft oermähle
Klit der fchroachen Klädchenfeele.

ßer die Sank und her den Sûttel!
ßöschen runter, rauf den Littel!
Surch den Schlujjfat) oon dem Kücken
2Bird es leicht der Sugend glücken,
3n die Seele ein3udringen;
Clnd die Seff'rung roird gelingen.

Krümmt der Körper fich in Schmerlen,
©ringt die Sugend leicht 3um ßer3en:
ünd das gan3e Senfionat
Sreut fich ob der Cäut'rungstat;
3a, es hebt fich koloffal
Sei jedem ßiebe die Kloral.

2i(iaticus minor

ÏDudje- 6prüd)U
Sr Coosli het jet) bös oerfchär3t
(Ss jedes Schroitjers ©unft,
Senn daf) dä nume gfpaffet het,
Ofch himmelblaue Sunjt.
Sis jet} fg üfi Srauehüet
Sie reiufte Seöer gfi,
ünd jehe plöfjlech fg fie blofj,
(Ss Süpfli uf em i.

(S Sportspalafi föll Süri ha,
Sas roär ja gar nid dumm,
28är die Serächnige ftudiert,
Sä lachet fi no chrumm.

28enn d'Störchli müed und fchroechlech fr),
ünd nümme flüge roei,
So hilft ne d'Ounggefelleftüür
ßalt roäger nid uf d'Sei.
fjet3 feit me-n-es föll beffer cho
Stit (Shrieg und Z5ölkerhaf3,
Se ruftet alli Sott es Cand,
28ie 3'©uggers rgmt fech das?
Sr Selcaffé ifch 3'Setersburg
Sank öppe-n-o nid fuul,
Und roenn er über Süütfchland redt,
Simmt är keis Slatt oor ds Stuul.
ßingäge-n-ig, i nime-n-eis
Und fchrogge mit Serlaub,
Sr Säbelfpalter chür3t mi fünfeh,
Sas macht mi albe taub! 28.

Dec neue Brunnen int pia^fpü)
Kuedi: (Jhaft du mir ächt fäge, roas

f mit dem Sock fine goldene ßörnere
händ roelle?

Ôrit): ©fefcht, das ifcht nu en Srick
oum Stadtrat: Sas oergoldeti Söckli fett
natürli um de neu Kredit bälle! m.

Och bin der Süfteler Schreier
Und über die Staafjen erfreut,
Safj 3roar nicht der ©otthard-S u n n e I,
Sur der Sert rag 3ufammenkeit!
Sa roürden Srin3ipien geritlen
Siel 3ahr lang ('s ift eine Schand!)
Um fachte uns 3U geroöhnen
Sn die fremde, die mächtige ßand!
Srotj all' diefer Ceifetreter
2Sard eben doch nichts daraus:
Z8ir roollen fchon felber befehlen
On unferm Schroei3erhaus!

Dos 6en>i(Tcn
(Ski33e oon 2. 8r. 3.)

(Sin fchroüler Sommertag lagert über der Stadt.
(Ss ijt Sonntag. 0* oerlaffe meine Sîohnung. Unten,
auf der Strafte, begegne ich einem fchmücken, fefchen
Städchen; ein Sienflmädchen, denk' ich Och
nähere mich ihr und fpreche fie mit der geroohnten
geiftreichen Srage an: Sräulein geh'n Sie fpa-
3ieren?" Qa" Sarf man Sie oielleicht
begleiten?" Schroeigen. 2Sohin geh'n roir?"
Och mufj fchon um halb fieben 3U ßaufe fein."
2ich, da haben roir ja genug Seit: roir nehmen die
Straßenbahn bis 3ur Stadtgren3e und dann fpa3ieren
roir ein roenig im 2öald."

Sies leuchtet ihr ein und ohne roeitere Umftände
befteigt fie mit mir die Strafjenbahn und roir
unterhalten uns gan3 gemütlich über die ßitje und den
Segen, der fchon fo lange nicht kommen roill, über
Sufjballfport, Segelfahrt und Sommerblufen. 2Sie
roir an der Stadtgren3e anlangen, oertragen roir uns
fchon recht gut.

Ser nächfte 2öeg 3um 2Z5ald führt über eine Saf-
ferelle. Suf der dritten Sreppe ftolpere ich; ich empfinde

einigen Schmer3 im linken Sein und hinke.
Sas Städchen roird plötzlich unruhig und fagt:

Och geh' nach .ßaufe." 2tber, Sräulein, roas ift
denn los?" Sein, ich mufj nach ßaufe." 2fber.
Sräulein, machen Sie doch keinen Unfinn, da roir
doch erft gekommen find, roollen roir doch nicht gleich
roieder nach ßaufe, fondern gehen noch ein roenig
fpa3ieren." Sein, nein, ich muf) heim, geh'n Sie
nur Ohre eig'nen 2Sege!" Sa, alfo!" Och fetje
mich im nächften Seftaurant 3U einem Sier, rauche
eine Sigarre und roie ich die 2Sirtfchaft oerlaffe, habe
ich fchon das gan3e, kur3e Sbenteuer oergeffen.

(Ss ift fchon Sbend. Och gehe nach ßaufe und
begegne meiner heutigen Segleiterin, Srm in Srm mit
einem ßerrn. Sem Benehmen nach find fie Serloble.

Ser ßerr hinkt.

6<$üttelrrime
Ser Sürken Stärke ifi die Seftunç
Bulgaren brauclien fefte Stärkung

21m beften du die Seitung lieft,
2Bo fitjend du die Ceitung 3iehff.

* -

ßans einem Sohn das Geben gibt,
Soch fpäter nicht das ©eben liebt.

Öritj ftubermus

6d)tecfUd)
Sie O.-Seitung" hat unlängft die Kieldung

gebracht, daf3 beim Srande eines
Sleifchräucherlokals der oordere Seil eines
hiefigen Klehgermeifters" durch das Seuer
oollftändig demoliert rourde! g.

Sranfrridje ruDifd)er Ôotfdjafter
oder

Der 8o<S als Partner
28ar einft ein rachefücht'ger Snabe
(Sr hiefj mit Samen Selcaffé
Ser hatte oft dem Sachbar Stichel
Serurfacht Serger, Sorn und 2Seh.

Stit grofjer Sreude roarf er nämlich
Om Sachbarhaus die Scheiben ein
Und fand fich ftets bereit, Sottifen
Sem braoen Stichel nach3ufchrei'n.

Su^um, er roar fo recht ein böfer
Unfriedensftifter immer3U
Und mocht's nicht leiden, roenn der Sachbar
Ses eignen 2Seges ging in Suh.
STarianne, diefes 2<naben STutter
Secht eitel, roie oft Stütter find
Suf ihre unge3ognen Buben
Sie liebte eben juft dies Sind.
Und um fo recht ihn aus3U3eichnen
Und tüchtig 3U oerroöhnen ihn,
Srum fchickte fie ihn in die Serien
Su ihrem beften Sreunde hin.

Stein Bub", der Sticheln nicht mag leiden,
2Ser roeifj, ob er es nicht oerfleht,
3u machen, dajj mein Sreund, der Siki,
Slit mir auch gegen Sticheln geht!"
So dachte fich Srau Slarianne
Und rechnete: 2Ber roeifj, roer roeifj,
Ser böfe Bub' beim Onkel Siki!
Sas macht geroifj dem Stichel heifj...
Su armer Stichel follft dich giften,
Und follft dich ärgern Sag und Sacht,
Sies iff der ©rund, dafj STarianne
Oetjt einen Bock 3um ©ärtner macht.

Salfenftemtaôe
Gs ift gefchnit)t aus gleichem ßol3
Ser Bauer roie der ffiraf.
(Srroiderten die Schroei3er (Ï0I3
Bei Sornach; das roar brao.
2So blieb der biedre Säterfinn,
Suf den fo Stancher pocht?
Sie ©ier nach fchnödem ©eldgeroinn
ßat leider ihn oerlocht.

Ser Sikolaus in Srlesheim.
Ser hatte nicht genug,
Safj feine liebe Srau daheim
Sen Sdelstitel trug.
(Sr felber roar 3toar freigefinnt
Und kein Sriftokrat;
Sas oon" hat er nur ftill geminnt.
Blieb aufjett Semokrat.
Surch die oon Blaner" rourde fein
Sie Salkenfteiner Burg :

S3ie fie ihm baldigft ©eld bring' ein,
S3ar feine gröfjte Surg'.
Srum inferiert' er in ein Blatt,

Ser Ceim roar gar nicht fchlecht
Safj bar er 3U oerkaufen hat
(Sin Schlofj mit Sitelrecht.

(Sin Schmede macht den faulen Sauf
Und freut fich ungemein
3u nennen fich nun bald darauf :

Stalmftröm oon Salkenftein.
Soch kam die Sache oor ©ericht,
Sas fprach mit Secht und Sug:
Ser Sitelfchacher, der gilt nicht,
SU' das ift Cug und Srug.
(Sin böfer Sdookatenkniff
Ser Sauf, der mufj 3urück;
Safj die 0UP>3 hinein hier griff,
Sas ift ein roahres ©lück.

Sonderbar
Srofeffor am Stammtifch: Sehen Sie, meine

ßerren, es beftehen geheimnisoolle Bejiehungen, die
roir niemals ergründen können das Saturn
meiner ©eburt multipli3iert mit meiner Seiephon-
Summer, fubtrahiert um das Siter meiner Schroieger-
mutter, ergibt meine ßausnummer!" kg.

nti^perffondnis
Srau oon Sollag kommt oon einer Somreife 3U-

rück und als eine ihrer Bekannten fie fragt, roie ihr
die Si£tinifche Sapelle gefallen hätte, antroortet fie:
SJiffen Sie, unter uns gefagt, die Xonhalle-Sapelle

23m.

is mir lieber!" Sri« ßabermus

(Shueri: ßänder's gläfe,
dajj d'Cebesmitteloer-
eins-Sägle ä Srodeft-
oerfammlig abghaltehänd
roegem neue Seglemang, roo
ehne de Serroaltigsroth roott
ufbränne?"

Sögel: Säb ift fuft nüd 's
erft Seglimang, roo d'Ser-
roaltigsröth dene Cadefräu-
leine am liebfien ufbrännid,
fie müejjtid ä nüd d'Sor-
hand ha punkto deffe."

(Shueri: So händ Ohr dänn glich ä füberers
©fchäft, (Su chunt niemer nüt cho oorreglimäntiere,
de Coh thüender 0 felber ue und fchaffe thüender
nu fo lang, dafj Ohr Schnupf händ. (Su thäts guet
ämol Süffetdam 3'fi ime fo ä grofje Sohlominal-
roaregfehäft und fäb thät's 0-"

Sögel: Sunderheitli i derlige! (Ss macht fi fuft
guet oome So3ialifteoerein, roenn fi die Sngifiellte
müend roehre, dafj 3ue ihrem Sächli chönd und fäb
macht's ä fi."

(Shueri: SSenn's dene Serchäufere nüd pafjt,
chönd's jo goh und dänn thüend Ohr do uf dr
Brugg in en Sgmbedieftreik itrele als Brodejt gege
die fo3ialijfifch Usbütig oon (Suere Sportskolleginne."

Sögel: Sänke, (Shüereli, für Sport! 0a roohl!
Sas ift nüd ßol3 gfagt! Sber fäb fäg i obenab,
ä Spott und ä Schand ifch es, dafj derig, roo 's
gan3 0Qhr nüt als Usbüter, Bluetfuger, Cohabftehler.
Slaftbürgerpack und all Schnööggen ustheiled,
fobalds fälber uf ihri eige Sechnig nu ä paar Süebli
oder ßärdöpfel oerchaufid, ihri elgi Sgftellte ä fo
roänd trangfaliere, dafj fie fi bis ufs Bluet müend
roehre. e derig fett "

(Shueri: Sehmid ä paar Schlück Cuft, Sägeli.
fuft chönt's 0 d'Cungge oer3ehre."

Sägel: ffiaht ©u en Cei a. Sind ächt au a fo
©roerkfehaftsfecklitär a dere Serfammlig gfi ga
,,©fj gfj" mache gege de Brin3ipal, roas meineder,
Shueri ?"

(Shueri: Su chäppelers Särli, mr cha fi doch felber
nüd de ßund ahetje und fäb chamer."

verenoîngen
Im ..Berner Tagdlall" pläcllerle eine Ein-

senoerln sür rlle osfizlelle Slnsülirung der Prügel-
strafe ln cken Aläncnenkelmen.

Scbwer ist's. Rlädcben zu erzieben.
Daß sie engelgleick erblüben.

In dem sckönsten der Gesckmeide.

In der Tugend weiszem RIeide:
«Und im Leben dann, im Neuen.
Staat und Rircke nur erfreuen.

Allzu kurz sind die vier Iakre.
Daß die Tugend sicb. die wabre
Durcb gelegentlicbe triebe
tUnd durcb das Sobriksgetriebe
tUnterstüht. sicb sest vermöble
Mit der scbwacben Riädckenseele.

fzer die Bank und ker den Büttel!
t?öscken runter, raus den Nittel!
Durcb den Scbluszsoh von dem Rücken
Wird es leickt der Tugend glücken.
In die Seele einzudringen:
(Und die Bess'rung wird gelingen.

Rrümmt der Rörper sick in Sckmerzen.
Dringt die Tugend leickt zum Kerzen:
«Und das ganze Pensionat
Kreut sick ob der Läut'rungstat:
Ia. es bebt sick kolossal
Bei jedem triebe die Moral.

Asmücus mlnor

Wuche- Svrüchli
Dr Loosli bet jeh bös versckärzt
Es jedes Scbwihers Gunst.
Denn cîast dä nume gspasset bet,
Isck Kimmelblaue Dunst.

Bis jet; sn üst Sraueküet
!^>ie reinste Reäer gsi,
Unä jehe piöhlecb sn sie bloß.
Cs Tllpsti uf em i.

C Sportspalast soll 55llri ba,
Das wär ja gar niä äumm,
Wär äie Beräcbnige stuäiert,
Dä iacbet st no cbrumm.

Wenn ä'Störchii müeä unä scbwecbiecb sy,
llnä nümme flüge wei,
So bilst ne ä'Iunggesellestüllr
Kalt wäger niä us ä'Bei.
Ieh seit me-n-es füll besser cbo
Mit Cbrieg unä Bölkerkah,
De rüstet alli Bott es Lanä,
Wie z'Guggers rgmt secb äas?
Dr Delcassè iscb z'Petersburg
Dank öppe-n-o niä suul.
llnä wenn er über Dlllltscblanä reät,
Nimmt är keis Biatt vor äs Muul.
Kingäge-n-ig, nime-n-eis
llnä sckwgge mit Aeriaub,
Dr Näbelspalter ckllrzt mi sünsck,
Das mackt mi aide taub! W.

Oer neue Srunnen im platzspitz
Ruedi: Ckast du mir äcbt säge, was

s' mit dem Bock sine goldene kZörnere
känd welle?

Sritz: Gsesckt. das isckt nu en Trick
vum Stadtrat: Das vergoldet! Böckli sett

natürli um de neu R r e d i t bälle m.

Ick bin äer Düfteier Sckreier
Und über die Maaßen erfreut.
Daß zwar nickt der Gottkard T u n n e I.
Nur der Bert rag zusammenkeit!
Da wurden Prinzipien geritten
Biel Iakr lang ('s ist eine Sckond!)
Um sackte uns zu gewöknen
An die fremde, die mäcktige Kand!
Troh all' äieser Leisetreter
Warä eben äock nickts äaraus:
Wir wollen sckon selber befeklen
In unserm Sckweizerkaus!

das Gewissen
(Sklzze von B. Sr. 2.)

Ein sckwüier Sommertag lagert über äer Staät.
Es ist Sonntag. Ick verlasse meine Woknung. Unten,
auf äer Straße, begegne ick einem sckmucken, fescken
Määcken: ein Dienstmääcken, äenk' ick , Ick
näkere mick ikr unä sprecke ste mit der gewoknten
geistreicken Srage an: sräulein gek n Sie spa-
zieren?" Ia" Darf man Sie vielleickt be-
gleiten?" Scbweigen. Wokin gek'n wir?"
Ick muß sckon um kalb sieben zu Kaufe sein."
Acb. da Kaden wir ja genug 5Zeit: wir nekmen die
Straßenbabn bis zur Stadtgrenze und dann spazieren
wir ein wenig im Wold."

Dies leucbtet ikr ein und okne weitere Umflänäe
besteigt ste mit mir äie Straßenbabn unä wir unter-
kalten uns ganz gemlltlick über die Kitze und den
Regen, der scbon so lange nicbt kommen will, über
Suhbailsport, Segeifabrt und Sommerblusen. Wie
wir an der Stadtgrenze anlangen, vertragen wir uns
sckon reckt gut.

Der näckste Weg zum Walä sükrt über eine Pas-
serelle. Auf der dritten Treppe stolpere ick: ick emp-
finde einigen Sckmerz im linken Bein und kinke.

Das Määcken wirä plötzlich unrukig unä sagt:
Ick gek' nack Kaufe." Aber. Sräulein, was lst
äenn los?" Äein, ick muh nock Kaufe." Aber.
Sräulein, macken Sie äock keinen Unsinn, äa wir
äock erst gekommen sinä. wollen wir äock nickt gieick
wieder nack Kause. sondern geken nock ein wenig
spazieren," Bein, nein, ick muh keim, gekn Sie
nur Ikre eig'nen Wege!" Na, also! " Ick sehe
mick im näcksten Restaurant zu einem Bier, raucke
eine 5Zigarre unä wie ick äie Wirtschaft verlasse, kabe
icb sckon das ganze, kurze Abenteuer vergessen.

Es ist sckon Abend. Ick geke nach Kause und
begegne meiner beutigen Begleiterin. Arm in Arm mit
einem Kerrn. Dem Benekmen nack sind sie Berloble.

Der Kerr kinkt.

Schüttelreime
Der Türken Stärke ist äie Sestunj
Bulgaren brauchen feste Stärkung

Am besten äu äie Leitung liest.
Wo sitzenä äu äie Leitung ziekst.

Kaus einem Sokn äas Leben gibt.
Docb später nickt äas Geben liebt.

Schrecklich

Die O.-Ieitung" bat unlängst die Meldung

gekrackt, daß beim Brande eines
Tleisckräuckerlokals der vordere Teil eines
kiesigen Riehgermeisters" durck das Teuer
vollständig demoliert wurde! g.

Frankreichs russischer Sotschafter
oàer

Ver Sock als Gärtner
War einst ein rackesückt'ger Rnabe
Cr bieh mit Namen Delcasse
Der katte oft äem Nachbar Michel
Berursacbt Aerger, !Zorn unä Wek.
Mit großer Sreuäe warf er nämlich
Im Nackbarkaus äie Scheiben ein
Unä fanä stck stets bereit, Sollisen
Dem braven Micke! nachzuschreien.

Rurzum. er war so recht ein böser
Unfrieäensstifter immerzu
Unä mockt's nicht leiäen, wenn äer Rachbar
Des eignen Weges ging in Ruk.
Marianne, äieses Rnaben Mutter
Recht eitel, wie oft Mütter sinä
Aus ikre ungezognen Buden
Sie liebte eben just äies Rinä.
Unä um so recht lkn auszuzeichnen
Unä tüchtig zu oerwöknen ikn.
Drum schickte ste ikn in äie Serien
!Zu ikrem besten Sreunäe bin.

Mein Bub', äer Micheln nicht mag leiäen,
Wer weiß, ob er es nicht versiebt.
5Zu machen, äaß meln Sreunä, äer Niki,
Mit mir auch gegen Micheln gekt!"
So äackte sich Srau Marianne
Unä rechnete: Wer weiß, wer weiß.
Der böse Bub' beim Onkel Niki!
Das macht gewiß äem Michel keiß...
Du armer Michel sollst äick giften.
Unä sollst äich ärgern Tag unä Nacht.
Dies ist äer Grunä. äaß Marianne
Jeht einen Bock zum Gärtner macht.

Falkensteiniaoe
Cs ist geschnitzt aus gleichem Kolz
Der Bauer wie äer Graf,
Crwiäerten äie Schweizer stolz
Bei Dornach: äas war brav.
Wo blieb äer dieä're Bäterstnn,
Aus äen so Mancher pocht?
Die Gier noch scknöäem Gelägewinn
Kot leiäer ikn verlocht.

Der Nikolaus in Arleskeim,
Der katte nicht genug,
Daß seine liebe Srau dakeim
Den Adelstilel trug.
Cr selber war zwar freigesinnt
Und kein Aristokrat:
Das von" kat er nur st!» gewinnt.
Blieb außen Demokrat.

Durch die von Blarer" wurde sein
Die Salkensteiner Burg:
Wie ste ikm boldigst Geld bring' ein.
War seine größte Surg',
Drum inseriert' er in ein Blatt.

Der Leim war gar nickt schiecht
Daß bor er zu verKausen kat
Ein Schloß mit Titelreckt.

Ein Schwede macht den faulen Rauf
Und freut stck ungemein
5Zu nennen stck nun bald darauf :

Malmström von Salkenflein.
Doch kam die Sache vor Gericht,
Das sprach mit Recht und Sug:
Der Titelschacker. der gilt nickt,
All' das lst Lug und Trug.
Ein böser Advokatenknlfs
Der Rauf, der muh zurück:
Dah die Justiz kinein kier griff.
Das ist ein wakres Glück.

Sonoerbar
Professor am Stammtisch: Seken Sie. meine

Kerren, es desieken gekeimnisvolle Beziekungen, die
wir niemals ergründen können das Datum
melner Geburt multlpliziert mit meiner Telepbon-
Nummer, subtrakiert um das Alter meiner Schwieger-
mutter, ergibt meine Kausnummer!" Kg.

Mlßverstänönis
Srau von Bollag kommt von einer Romreise zu-

rück und als eine ikrer Bekannten ste fragt, wie ikr
die Sixtiniscke Rapelle gefallen kälte, antwortet ste:
Wissen Sie, unter uns gesagt, äie Tonkalle-Rapelle

2m.

is mir lieber!" Srly k?aoermus

Ckueri: Känder's gläse,
daß d'Lebesmittelver-
eins-Rägie ä Broäest-
versammlig abgbaltekänä
wegem neue Reglemang. wo
ekne äe Berwaltigsrotk wott
usbränne?"

Rägel: Säb ist sust nüä 's
erst Regiimang. wo ä'Ber-
walligsrötk dene Ladefräu-
leine am liebsten ufbränniä.
sie mlleßtiä ä nüä ä'Bor-
konä ka punkto äesse."

Ckueri: Do känä Ikr äänn glich ä süberers
Gschäft, Cu cbunt niemer nüt cko vorreglimäntiere,
äe Lok tküenäer I selber ue und schasse tbllender
nu so lang, daß Ibr Scknupf känd. Cu tkäts guet
ämol Büssetäam z'si ime so ä große Roklominal-
waregsckäst unä säb Ibät's I."

Rägel: Sunäerkeitii i äeriige! Cs macht si sust
guet vome Sozialisteoerein, wenn st äie Angistellte
mllenä wekre. äaß zue ikrem Säckli ckönä unä säb
macht's ä st."

Ckueri: Wenn's dene Berckäufere nüd paßt.
ckönd's jo gok und dann tküend Ikr do us dr
Brugg in en Snmbediestreik itrete als Brodest gege
die sozialistisch Usbütig von Euere Sportskolleglnne."

Rägel: Tanke, Eküereli, sür Sport I Ia wokl!
Das ist nüd Kolz gsagt! Aber säb säg i obenab.
ä Spott unä ä Sckanä isch es, äah äerig, wo 's
ganz Iakr nüt als Usbllter, Bluetsuger. Lokadstekler.
Mastbürgerpack unä all Scknööggen ustkeileä,
sodolds sälber uf ikri eige Rechnig nu ä paar Rüebli
oder Kärdöpfel vercbaustd. ikr! eigi Agstellte ä so
wänd trangsaliere. äah sie si bis ufs Blust müend
webre. e derig sett "

Ekueri: Rekmid ä paar Scklück Lust. Rägeli.
sust chönt's I d'Lungge verzekre."

Rägel: Gakt Eu en Lei a. Sind ächt au a so
Gwerkschaftssecklltör a dere Bersammlig gsi ga
..GH gh mache gege de Brinzipal, was meineder,
Ckueri ?"

Ckueri: »Du ckäppelers Närli, mr cha si doch selber
nüd de Kund akehe und säb chamer."


	[Chueri und Rägel]

